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Berlin 18. °̂ utt . Wie die „Denn" aus Stuttgart
Meldet bat die innteralliierte Militärkon 1rollkoirmllss''0n
e'n Waffenlaqer in einer SchupoKaferne in Stuttgart
'«tberft Es sollen dort 500 Maschtenengewehre von

kst Beamten der interallierten Militärkontrollkommffsion
^illefunden worden fein. ^ ^ . w

AZie der „Bortwärts " mittertt , fmd gestern »n der
^Nmehr feit einem Jahr nicht mehr mit Militär be¬
ugten Eardes du Eorps -Kaferne in Potsdam von
^rtrauensmännern der Sozialoemokraten außer zahl-
1'chen Gewehren und Maschinengewehren rund 200
^rse Handgranaten , Jnfanteriemumtron , 1000 Tsur-
"'ster, 1000 Seitengewehre . 2000 Kochgeschirre und un¬
wahr 600 mit Hakenkreuzen versehene Stahlhelme auf*
Wunden worden. Die Polizei beschlagnahmte das ihr
Ergebene Material und überwies es der Reichstreu-
^Udgefeüfchaft.

tö»UiiterMungsausiM se«e«die Seichsmhr
^Die demokratische Fraktion des Reichstags hat aut

Russischer Zeitung " auf Anregung des RrrchswshiM'..
Esters Gehler mit Unterstützung der beideî anderen^ l^

Mittwoch , den 19 Juli 1922

qierunqsparteien die Einsetzung eines Unter,uchungsaus-
fchussis gemäß Ar,ikel 54 der Reichsverfassung Sur Prü¬
fung der Vorwürfe, die gegen die Reichswehr ei hoben
worden stad und derart , wie sie der Rerchswehrmmister
erledigt hat , beantragt.

aSoincare uni) Llvyd kesrge.
Die Londoner Zusammenkunft erst im August?
Paris 17 Juli . Der „Matin " teilt heute früh mit:

In französischen Kreisen glaubt man annehmcn zu
können, daß die Zusammenkunftzwischen Ponincare und
Lloyd George anfangs nächsten Monats stattfinden
könne. Die englische Regierung habe kürzlich der fran¬
zösischen Regierung eine Note zugehen lassen, m der
gebeten wird, daß die Frage der deutschen Reparatronen
Gegenstand einer möglichst schnellen Zusammenkunftder
beiden Premierminister bilden möge. Die französische
Reaierunq habe daraus noch nicht geantwortet . Auch
der .Matin " betont, daß Poincare nicht nach Lonwon
aehen werde, ehe die Reparationskommlsston ihre Ent¬
scheidung über den deutschen Stundungsantrag getroffen
haben werde. Da aber eine solche Entscheidung an¬
scheinend nicht vor dem 14. August zu erwarten sei,
könne Poincare auch vo.her keinen festen Beschluß fassen.
Es wird frarizösischerjeits noch hervorgehoben, daß die
französische Regierung die Ansicht vertritt , diese Zw
sammenkunft dürfe keineswegs den Ehara .ter eines Ober¬
sten Rates tragen , den ihr Lloyd George gerne zu-
chneiden möchte . ..

Das „Petit Journal " erfährt aus London, die dila¬
torische Antwort der französischen Regierung auf dre
englische Anfrage nach der Zusammenkunft zwischen Lloyd
George und Poincare haben tiefste Erregung hervorge¬
rufen. Die britische Regierung fei der Ansicht die
Finanzlage sei so ernst, daß sie nicht eine Woche hm-
ausgeschoben werden dürfte, wenn man emer Gefahr
Vorbeugen wolle, die ganz Europa bedrohe Die eng-

Telefon 59. 26. Jahrgang

lische Regierung stehe auf dem Standpunkt , daß man
zuerst ftilfc bringen müsse und später sei dann noch Zeit
genug, um zu prüfen, ob nicht der Kranke für ferne
Krankheit verantwortlich sei.

Ser Stritt «es@arutte«»sMrs.
Paris , 18. Juli Ein Teil des Earantieausschuffes

ist bereits aus Berlin ist Paris eingetroffen. Der Vor¬
sitzende Mouclere wird heute in Paris zurückerwartet.
Die Übermittlung des Berichts erfolgt am Mittwoch.
Von Donnerstag ab wird die Reparationskommifston
sich mit der Prüfung befaffen.

Sie«Kteri(oniit» Stiafcunestolten.
Paris . 18. Juli . Die Chicago Tribüne " teilt mit.

daß die alliierten Regierungen soeben beschlossen haben,
gemeinsam auf dir Note der amerikanischen Regierung
zu antworten , worin diese eine Priorität für die ameri¬
kanischen Besatzungskostenfordert. Die Antwort wird
in einer Versammlung der alliierten Finanzminister aus¬
gearbeitet, die in London zufammentreten wird.

Fr!»«em»ie«" des tat » Sin.
Berlin , 17. Juni . Prinz Mar von Baden läßt am

Ende dieses Jahres seine Erinnerungen erscheinen. Er
will in seinem Buche besonders der Darstellung uber^
den Zusammenbruch im November 1918 entgegentreten,
die der ehemalige Kronprinz in seinem Erinnerungsbuch
gebrchta hat . -

Ml des MsgMlMiijldeiile«. -
Der Reichstag hat dem Vorschlag seines 7. Aus¬

schusses, für die durch den Tod des Reichsgcrichtsprast-
denten Delbrück erledigte Stelle den Reichsminister a. D.
Dr Simons zu wählen , einstimmig angenommen.

Schloß Damerop.
Ein Familienroman von Erich Ku ov p.

84] (Nachdruck verboten.)
_ Immer größer wurden die Umrisse des Schlosses
Avmerow; immer schneller klopften dre Pulse . Es
^»r doch ein eigenes Gefühl, nach achtjähriger Abwe-
stnheit zum erstenmal den heimatlichen Boden bei hel-

Tagesbeleuchtung furchtlos betreten zu können, nicht
^te ein Tieb im Dunkel der Nacht.
R Gewiß , er hatte viel gesündigt, aber er war auch
?klrt genug dafür bestraft worden, sehr hart , nament-
Ä in den letzten beiden Jahren . Ja , ^r hatte ge¬
endigt ! Es gab andere, die auch mcht besser waren
M» er: heimliche Sünder , die den Kopf hoch trugen,
^ayk und frei einhergingen, nichts in ihrem Ansehen
^ngebüßt hatten und ungestraft ihr bisheriges Leben
^rtsetzten. Jedenfalls würde Agnes es nicht wagen,
«uf ihn wie auf einen Verworfenen herabzusehen.

Er war inzwischen bis zu der Hinteren Parkgrenze
Nommen. Hier reinigte er sich vom Straßenstaub
Öffnete die kleine Pforte , durch die er als Kind so
Mufig geschlüpft, um den Arbeitsleuten auf bem an*
srenzenden Feld einen Schabernack zu t»" , dann schritt

in wehmütige Erinnerungen versenkt auf dem kie. -
^streuten Wege langsam weiter.
. . An dem kleinen Teiche angelangt, sah er eine
schlanke Mädchengestalt im Hellen Sommerkleide sich
Ngeblub bemühen, mit einem Stäbchen eine der vie¬
len Seerosen zu sick) heranzuziehen, dteso  versich-
^ris » aus dem Wasser hervorlugten. Diese Wahr-
^ehmnnq erfüllte ihn mit Verdruß, beim er kanntebas nicht vas übrigens ein recht fhmpathr-
!ch«s Aeubere hatte. ES mußte also fremde'r Besuch
M Schloß eiugetrofsen fein, und das konnte Nur stö-wlne Vläue eiligreifen. Er fah noch einmal
Ä ? Kj Vm Stra . der fett
k°n der linken Hand hochgerafst wurde, und wollte
^»nn verdrießlich weiter schreiten, als ein bittender
Jtof aus einem Paar großer Mädchenaugen ihn zu-
iückhielt und mit magtscher Gewalt zu sich heranzog.

Im nächsten Augenblick war er an der Serie der
'Ungen Deine.

„Ter Baron v. Hagen ist im Schloß anwesend?

fragte,̂ EgvMt Marone v. Hagen. Welchen ge¬
dachten sie aufzusuchen?" '

„Es gibt sogar drei, aber . . . .
"Drei hat es gegeben. Der Amerikaner ist ge¬

storben. Seitdem sind es nur noch zwei. Das Schloß
bewohnt jetzt mein Schwager, der junge Baron Helmut.

Helmut ? - Helmut? - der alte Baron ist
— ist doch nicht gar - "

„Lebt mit seinem Schwiegersohn auf dem Gut

^ ^ "^Schwiegersohn? - Wer ist der Schwieger¬
sohn?"

„Ein Herr Kohlrausch."
.Helmut und Agnes haben inzwischen geheiratet?

entfuhr es ihm vor lauter Ueberraschung.
„Sie waren befreundet mit ihnen?
Ich bin der Bruder ." Er lüftete etwas den

Hut, "da er jetzt wußte, daß er eine Verwandte vor

^ ^ Maria , denn diese war es, sah ihn entgeistert
von der Sette an. .. r

„Sie , der Bruder ?" Jetzt war dre Ueberraschung
auf ihrer Seite . „Tann muß man mich belogen haben,
fuhr  sie fort , „denn von vier Krndern des Barons
v. Hagen hat man mir nie etwas gesagt, sondern nur
hun" dreien." v _ ' , , . .‘

„Tas trifft auch zu. Der drrtte Sohn bin ich:

,',Egon?!!U" schrie sie auf und erbleichte. Ein
Zittern überlief ihren Körper. Ihre Augen vergrößerten

ftd)' „Damit Sie nicht Rätsel zu raten brauchen," nahm
Egon wieder das Wort , „will ich Ihnen gleich die Auf¬
klärung geben. Es liegt eine Verwechslung vor. Diese
Verwechslung ist gestern durch den Untersuchungsrichter
festgestellt worden. Voraussichtlich wird schon in den
nächsten Tagen eine nene UntersuchungS ommtssion aus
dem Schlosse zufammentreten und die Leiche, die in un-
serem Erbbegräbnis beigesetzt ist, lvieder daraus ent-

Maria Mirbach hatte mit großem Interesse den

Worten Egons gelauscht. Sre wcch,elte die Farbe vor
Aufregung über diese ungeheuerlnhe Neurgkett. Gleich¬
zeitig aber verwandelte sich der schöne Fremdling , über
dessen Vorleben sie nur geringe Kenntnis besaß, in
ihren Augen zu einem Helden, der nach Ueberwindung
von Fährnisen aller Art siegreich heimgekehrt war in
den Schoß seiner Familie . , v „ .

^Hellmut mit Ilse und Papa sitzen in der Rosen¬
laube. Tort können Sie gleich Ihre Reverenz machen,
saate sie mit zittriger Stimnie und glühendem Kopf.

.Ihr Papa ? Wer ist das?"
„Mirbach von Neuhof. Ich heiße Marta.
„Ta müssen Sie mir aber, als Ihrem neuen Ver¬

wandten zunächst einmal Ihre kleine Hand geben, Fräu-

Iein  Sie ''reichte ihm die Hand hin und sah mit ihrer
gelben Nase bewundernd zu ihm auf. Er lächelte

"""Maria war entzückt von diesem sonderbaren „süß¬
sauren" Lächeln, das sie himmlisch fand und von dem sie
mit Herzklopfen bekennen mutzte, daß es ihn „retzeno
kleidete

Egon traf im Haüptwege mit seinem Stiefbru¬
der Hellmut zusammen, der durch die vorausgesandte
Schwägerin von dem unglaublichen Ereignis bereits
oberflächlich Kenntnis erhalten hatte und seinem Bru¬
der eine Strecke entgegengegangenwar . Tie Begrüßung
aestaltete sich zwischen beiden verhältnismäßig herz¬
lich. In fliegender Hast wurden alle wichtigen Ereig¬
nisse, namentlich die Differenzen Hellmuts mit dem
Vater und die Umquartierung nach Grünheide, durch-
gesprochen. Tann hatten sie die Laube wieder erreicht.
Hellmut steMe Egon seiner Frau vor . Ter Schwieger¬
vater war diesem aus der früheren Zelt bekannt» Tie
Herren drückten sich die Hände.

Erst am Nachmittage fuhr er dann nach Grünheide.
Aber auch hier war die Kunde von der Existenz Egons
und von der bei der Leichenschau in Meisenstein vorge-
kommenen Verwechselung durch einen von Helmut an
Kohlrausch mittels besonderen Boten übersandten Brief
bereits angelangt. .. . . . . 0(Fortsetzung foIaU

\



M MemmNer.
Die Burg Saaleck befindet sich in der Nähe der

Rudelsburg auf einer steilen Felswand am rechten
Ufer der Saale . Die Gegend ist ein vielbesuchter Aus¬
flugsort . Die Ruine Saaleck gehört zu dem tu der
Nähe befindlichen Rittergut Kreipitzsch.

Halle,  18 . Juli . (Eigener Drahtbericht .1 Am
Sonntag nachmittag meldeten sich bei der Kriminalub-
teilung in Halle zwei junge Kaufleute aus Norddeutsch,
lavd , die ihre Ferien ln Thüringen verlebten und ihre
Heimreise nach Hamburg hier in Halle unterbrachen,
um zuerst ihre Beobachtw.rF«m zu melden . Sie berich¬
teten , daß ste auf de^ O«rg Saaleck zwei verdächtige
Personen bemerkt hlttcc-r, auf welche die Beschreibung
der Rathenau -Mördcr genau passe. Der Leiter der
Kriminaldienststelle beschloß sofort die Fahndung nach
diesen beiden Leuten , die sich auf der Burg aufhielten,
aufzunehmen . Von den jungen Kaufleuten , deren Na-
men vorderhand nicht genannt werden sollen, wurde
berichtet, daß die beiden verdächtigen Personen bereits
seit Donnerstag sich auf Burg Saaleck aufhielten , eine
Beobachtung , die sich als tatsächlich herausstellte . Sie
ist insbesondere von Interesse , weil dadurch erklärt
wird , daß die Fahndungsaktion in Thüringen und im
übrigen Mitteldeutschland , die gerade noch am Donners¬
tag und Freitag voriger Woche eifrig im Gange war,
ergebnislos verlaufen mußte , weil man nach Mördern
suchte, die sich schon längst in einem sicheren Versteck
befanden . Nach den Schilderungen der beiden Kauf¬
leute wohnten die Rathenau -Mörder im Turm der
Burgruine . Einer der beiden Kaufleute erzählte , daß
er besonders an den Augen den früheren Marineober¬
leutnant Fischer wiedererkennen wollte , da bekanntlich
Seemannsaugcn von besonderer Eigenart sind. Die
Brfig Saaleck gehört dem Architekten Schulte aus
Naumburg . Der Turm dieser Ruine wird zur Zeit
von dem Schriftsteller Dr . Stein bewohnt , der aber
während des Aufenthaltes der Rathenau -Mörder ver¬
reist war . Die beiden Kaufleute hatten genau fest-
gestellt. daß der augenblickliche Inhaber der Wohnung
sich auswärts aufhielt und waren deshalb umsomehr
erstaunt , trotzdem den Vurgturm bewohnt zu finden.
Die Halleschen Kriminalbeamten drangen gestern mor¬
gen in die Burgruine ein und kamen bis zum oberen
Burgzimmer , das von innen verschlossen war und auch
auf Aufforderung nicht geöffnet wurde . Die Kriminal¬
beamten beschlossen deshalb , sofort Verstärkung heran-
zuholen . Nach wenigen Stunden rückte ein Auto der
Schutzpolizei aus Naumburg heran . Die Burg wurde
nun umstellt und unter strenger Bewachung gehalten.
Kurz vor dem Eindringen in den Burgturm hörten
die Beamten Schüsse fallen . Die beiden Mörder hat¬
ten sich selbst gerichtet. Als die Beamten in das Burg¬
zimmer eindrangcn , lagen die beiden Mörder tot auf
der Erde . Sie waren genau so gekleidet, wie die amt-
liche Beschreibung es dargestcllt hatte . Es ist zwei¬
felsfrei festgestellt, daß es sich um Fischer und Kern harr-
delt . " Heute morgen fand auf der Burg Saaleck eine
gerichtliche Besichtigung statt . Die Mörder wurden dort
liegen gelassen, wo man ste aufgefunden hatte.

Magdeburg,  18 . Juli . Wie die „Magdebur-
gische Zeitung " zu dem Selbstmord der beiden Rathe¬
nau -Mörder Fischer und Kern "ergänzend mitteilt , er-
schienen auf der Zinne der Burg Saaleck, als diese be¬
reits umstellt war , zwei junge Leute, die ein Hoch auf
den Kapitän Ehrhardt ausbrachien und dann wieder
im Innern des Turmes verschwanden . Kurze Zeit
darauf fielen die Schüsse, die dem Leben der beiden
Mörder ein Ziel setzten. Als die Beamten mit Brech¬
eisen in die Burg einbrachen, fanden sie Fischer und
Kern mit Kopfwunden tot am Boden liegend.

Die Organisatisn Consul.
Ein Brief Ehrhardts.

München.  IS . Juli . Verschiedene Münchener
Blätter geben einen Brief des früheren Korvettenkapi¬
täns und flommandänten der zweiten Marine -Brigade,
E h r y a r d t, wieder , der aus Wien datiert ist und
gegenüber den Angriffen gegen die Organisation O als
Ziel dieser Organisation bezeichnet, sich bei bolschewi-
stischcn Unruhen der gesetzmäßigen Regierung zur Ver¬
fügung zu stellen. Weitere Ziele der Organisation seien
nationale Propaganda , Bekämpfung der Sozialdemo¬
kratie und der Juden und der Weimarer Verfassung mit
legalen Mitteln . Stach den Vorgängen im September
1921 habe sich die Organisation 6 als solche aufgelöst
und einen eingetragenen Vereiri , den „Neudeutschen
Bund " gegründet , dessen Statuten nnd Ziele dem zu-
ständigen Amtsgericht zur Eintragung ins Vereinsregi-
ster vorgelegj worden feien. Ehrhardt wendet sich dann
besonders gegen den badischen Justizminister , wegen
dessen Sieilungnahme zum Offenburger Urteil , wobei
er behauptet . Minister Trunk habe die Abfahrt des ba¬
dischen Staatsanwaltes und der Bevollmächtigten der
Münchener Kriminalpolizei bei der Fahndung nach den
vermutlichen Mördern Erzbergcrs um 24 Stunden ver¬
zögert mit der Begründung : „der Münchener Polizei sei
nicht zu trauen ". Schließlich erklärt Ehrhardt , die Ur¬
teile des Staatsgerichtshofes gegen die ehemaligen Mit¬
glieder der Organisation C könnten nur auf Beweisen
Mßen . Wenn jugendliche Fanatiker vielleicht von Bol-
schewisten sich zu unbesonnenen Taten hrnreißen lie-
ßen, so habe er und der „Ncudcutsche Bund " nichts
mit ihnen gemein . Ein anderes Ziel als die Abwehr
eines bolschewistischen Rätestaates habe die Organisation
nicht gehabt.

Deutscĥ 'Neichstag.
Arrnal rre des Schutzgefetzes.

Berlin.  18 . IM.
In der heutigen Sitzung des Reichstages , die die

letzte vor der Zon .merpause sein soll, sind nicht weniger
als 27 Punkte zu erledigen . Um dieser Material be¬
wältigen zu können, war der Beginn der Sitzung be¬
reits ans kV Uhr vormittags anberaumt worden . Zu
dem Antrag der drei Regierungsparteien auf Einsetzung
cmes Untersuchungsausschusses gemäß Artikel 34 der
Nerchsver-assung zur Prüfung der Vorwürfe gegen die
Reich swehr lagen keine Wortmeldungen vor . Die Ab¬
stimmung darüber wurde zuriickaeüelli.

Der von allen Parteien Nur Ausnahme der Kom¬
munisten eingebrachte Gesetzentwurf, der die Reichs¬
regierung ermächtigt , im Einvernehmen mit dem Reichs¬
rat während der Parlamentspnuse . die am und nach
dem 31. Oktober dieses Jahres ablaufenden Fristen des
Ermächtigungsgesetzes zur Verlängerung der Geltungs¬
dauer von Demobilmachungsverordnungmr zu verlän¬
gern und zwar bis spätestens einen Monat nach Wie-
derzusammentritt des Reichstages , fand in allen drei
Lesungen debattelose Annahme.

In allen drei Lesungen wurden sodann ohne Aus¬
sprache erledigt , die Gesetzentwürfe über dis Gebühren¬
freiheit bei Ueberführung von Kriegerleichen, Abände¬
rung der Seeunfallversicherung und das Lustverkehrs-
gesetz. Die Abstimmung über letzteren Gegenstand , zu
dem die verfassungsmäßige Mehrheit erforderlich ist.
wurde zunächst ebenfalls zurückgostellt. In dritter Le-
sung wurde dann das Gesetz über Maßnahmen gegen
die wirtschaftliche Not der Presse angenommen . Es folgte
die dritte Beratung des

Gesetzes zum Schutze der Republik.
Die Aussprache nahm einen sehr bewegten Anfang.

Der Red « r der Deutschnationalen Abg . Bacille
rnachte seine Ausführungen mit großer Schärfe und er¬
ging sich außerdem in schweren persönlichen Angriffen,
so daß seine Rede einen Entrüstungssturm bei den so¬
zialistischen Parteien entsesselte, der im weiteren Ver¬
laus seiner Aussührungcn auch die bürgerlichen Par¬
teien mit sich fortriß . Abg. Bacille sprach von dem
sogenannten Gesetz zum Schutze der sogenannten deut¬
schen Republik und griff auch den Reichskanzler per¬
sönlich in schärfster Weise an . Präsident .Löbe hatte
alle Mühe , die ungeheure Erregung , die sich des Hau¬
ses bemächtigt hatte , zu beschwichtigen, zumal seine
Bitte an den Redner , die Stinnnung im Hause nicht
unnötig zu verschärfen, ungehört verhallte.

Der Redner der Sozialdemorraren Keil  hielt dem
Vorredner vor , daß er seine Stellung als wiiritember-
gischer Staatsbeamter dazu mißbraucht habe, sich zu
Reisen nach Frankreich und zum Studium an der Uni-
versität Grenoble beurlauben zu lassen, und ging dann
des näheren auf die Tätigkeit des Abg . Bacille als
Zivilgouvevneur der belgischen Provinz Limburg ein.
Unter Anführung von Einzelbeispielen warf er ihm vor.
nach Rückkehr in seine Heimat sich im Bezug seines Ge-
Haltes des Betruges schuldig gemacht zu haben.

Es war eine sehr unerquickliche Auseinandersetzung,
in die auch noch der frühere Reichskanzler Abg . Fehren-
bach (Z )eingriff . Auch er verurteilte die Ausführungen
des Abg . Bacille , von denen er sagte, daß sie sorg-
faltig präpariertes Gift enthielten , das zum Schaden
des ganzen deutschen Volkes verspritzt würde und be-
dauerte den Ton . der dadurch in die Debatte herein-
getragen worden sei.

Der bayrische Volksparteiler E m m i n g e r stellte
durch seine sachlichen Ausführungen die Ruhe im Hause
wieder her . Den Gesetzentwurf über die Bereitstellung
von Mitteln zur Durchführung der Maßnahmen zum
Schutze der Republik werde seine Partei annehmen,
das Amnestiegesetz dagegen ablehnen , und auch den Ge¬
setzentwürfen über die Pflichten der Beamten zum
Schutze der Republik und über die Schaffung eines
Reichspolizeiamtes und von Reichskriminalbehörden
nicht zustimmen.

Hierauf sprach für die Deutsche Volkspartet der Abg.
Dr . Stresemann . Er wandte sich scharf gegen die Rede
des Abg. Bacille , verwahrte sich aber unter Beifall der
Rechten dagegen , daß etwaiges Material aus den Ge-
Heimakten eines Ministers aus der Reichstagstribüne
verwandt werde . Mit der Vorlage , wie ste 'die Aus-
schußsassung vorsehe, sei seine Partei einverstanden . Der
Gedanke der Reichseinheit sollte auch in Bayern mehr
beachtet werden . Der Wiederaufbau des Vaterlandes
sei nicht möglich, wenn zu all der inneren Zerklüftung
noch der Streit um die Staatsform hinzukommt. Die
Deutsche Volkspartei stelle in dieser schweren Zeit die¬
sen Streit zurück und fordere zur Mitarbeit an dem
inngen republikanischen Staat auf.

Die Stellungnahme des bayrischen Bauernbundes
präzisierte Abg. Eisenberger  dahin , daß seine
Partei zwar bereit sei, allen Maßnahmen zuzustimmen,
dre geeignet seien gewaltsamen Angriffen gegen die
Republik entgegenzuireten , aber im Hinblick daraus , daß
das Gesetz einen Eingriff in die Selbständigkeit der
Länder und ihrer Justiz - und Polizeihoheit darstelle,
gegen die Vorlage stimmen müsse.

Die Rede des Kommunisten K o e n e n war eine
scharfe Polemik gegen die äußerste Rechte, die durch
die Ausführungen des Abg . Bacille die Mordstimmung
unreifer Hakenkreuzler von neuem geschürt habe. Im
übrigen setzte er sich mit den anderen sozialistischen
Parteien , namentlich mit den Unabhängigen , ausein-
ander , denen er vorwarf , die Sache des Proletariats
verraten zu haben.

Nach weiteren persönlichen Auseinandersetzungen
der Abgg . Bacille und Keil , wobei es wiederum zu
scharfen Bemerkungen der beiden Redner kam und wo¬
bei schließlich Keil, der bekanntlich württembergischer
Arbeiisminister ist, die Einleitung des Disziplinarver¬
fahrens gegen Bacille ankündigte , wurde zur Abstim-
mung geschritten.

In der E i n z e l a b st i m m u n g ergab sich in
allen Fällen die Annahme der von den Negierungspar,
teien gestellien Anträge mit einer Mehrheit , die sich
aus den beiden sozialdemokratischen Fraktionen , dem
Zentrum und den Demokraten zusammensetzt.

. Das Ergebnis der S ch l u ß a b st i m m u n g ist
folgendes : abgegeben wurden 409 Stimmen , mit Ja
haben gestimmt 303, mit Nein 102 Abgeordnete , vier
haben sich der Stimme enthalten.

Präsident Löbe  stellt fest, daß damit das Ge-
setz zum Schutz der Republik .mit der in der Verfassung
vorgesehenen Mehrheit angenommen ist.

Das Haus erledigt sodann den Rest der Tages-
ordnung.

75 Millionen Kredit.
Berlin.  18 . Juli . Der Hcmshaliscmsschutz des

Reichstages nahm in seiner heutigen Vormiitagssitzung
den Gesetzentwurf über die Bereitstellung von Mitteln
zum Schutze der Republik an . durch den vorläufig 75
Millionen Mar k zur Verfügung ^ gestellt werden.

Die SachtteferungsabLommerr.
Berlin,  18 . Juli . Von zuständiger Stelle wird

mitgeteilt : Das Wiesbadener Abkommen vom 6. Okt»'
ber 1921 und das Ruppel -Gillet -Abkommen vom 1^
März und 3. Juni 1922 werden nach Uebereinkomrne»
zwischen der deutschen und der französischen Regierung
vom 20. Juli ab angewandt . Von diesem Tage «d
gilt deshalb für die Reparationslieferungen an Frcnch
reich, soweit sie für den Wiederaufbau der zerstörte»
Gebiete bestimmt sind, freier Verkehr nach Maßgabe des
Cuntze-Bemelmans -Abkommens vom 2. Juni . Ausge'
uommen vom freien Verkehr sind gewisse in einer be'
sonderen Liste zusammengestellte Waren , wofür dal
Verfahren des Wiesbadener Abkommens gelten wird,
Mit der Durchführung des letzteren ist der Reichstow'
missar zur Ausführung von Wiederaufbauarbeiten in de»
zerstörten Gebieten beauftragt worden . Zur Ausfüb'
rnng des freien Verkehrs mit Frankreich und des Wies'
badencr Abkommens sind zwei Bekanntmaclmngen er-
la/ .n worden , die im Reichsanzeiger veröffentlicht wer'
den. ,

Amtliches.
Minitmniungni der Gemeinde MM!»

Kohlen -Ausgabe.
Am Donnerstag , den 20. ds . Mts . gelangen bk'

Herrn BuUmann auf Feld 2 der Kohicnkorte ein ZE
Kohlen zum Preise von 60 Mk. p !o Ztc zur BerauS'
gabung.

Nr . 1—200 von 8—10 Uhr
Nr . 201 —400 von 10 —12 Uhr ,
Nr . 401 —600 von 1— 5 Uhr
Nr . 601—800 von 3— 5 Uhr

Verteilung des Jagdpachtgeldes.
Die Bertellungsliste des Jagüpachtgeides liegt vo">

21. Juli ab während 2 Wochen zur Einsichtnahme vel
I rgdgenoffen auf Zimmer 6 des Bürgermeisteramtes
offen Einsprüche g gen die Richtigkeit und Vollständig'
keil können wahren » dieser Zeit daselbst gemacht werde",
Spätere Einsprüche können bei der Verteilung nicht mehl
beiücksichtigt werden.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Herrn Reichsministers derFinanze"

must die Veranlagung zur Einkommensteuer mit größte!
Beschleunigung durchgesührt wrden . Es werden daher,
um sür die Beamten inehr Zeit zur Erledigung der sehr
uinsangreichen Arbeiten zu gewinnen , bis auf weiteres
die Sprechtage auf Montag , Dienstag und Freitag be'
schränkt. Spiechstunden sind an diesen Tagen von 8
bis 12 Uhr vormittags . Die Finanzkaffe und die Stempel
st, uerkaffe werden von dieser Einschränkung nicht betroffen,

Wiesbaden , den 11. Juli 1922 . Finanzamt,

Betrifft Umlage 1922.
Umlagepflichtig sind alle Erzeuger , welche mehr w"'

8 Morgen Getreide angepflanzt haben oder aber eine
Betri -bsfläche von mehr als 40 Morgen bewirtschaften,
Umlagepflicht liegt in letztem Falle vor , wenn selbst die
Getreideanbaufläche nur 1 Morgen beträgt.

Die Vv,drucke über die Angaben der Größen der be'
bauten Flächen mit Weizen , Roggen , Gerste und Hasel
sowie Angabe der Gesamtbetriebssläche (einschl. Pacht'
uno Brachland ) sind den Erzeugern bereits zugestellt,
Erzeuger , welche nach den vorgenannten Gesichtspunkten
umlagcpflichtig sind, jedoch eine Aufforderung zur An¬
gabe der Größen pp . ihrer Betriebsflächen nicht erhalten
haben , werden hiermit aufgefordert dies umgehend (bis
spätestens Donnerstag nachm ) auf dem Bürgermeisteramt
Zimrner 12 zu melden . Die Vordrucke sind, damit die
Veranlagung bis zur Ernte durchgesührt werden kann,
sofort auszufüllen und werden morgen Donnerstag , den
20 . Juli wieder abgeholt . Einhaltung dieses Termins
i .t unbedingt erforderlich . Wer sich weigert die Angaben
zu machen, dessen Anbauflächen werden geschätzt. Di»
Vordrucke sind auszufüllen , selbst wenn nach Ansicht deS
Betriebsinhabers Umlagepflicht nicht vorliegt.

Es wicd daraus hingewiesen, daß die nach den tn
den Vordrucken gemachten Angaben zusammengestellt,»
Umlage'nachweisung den gesetzlichen Bestimmungengemäß
8 Tage lang zu jedermanns Einsicht offengelegt werde"
mutz. Die Vetriebsinhaber werden daher vor unrichtige"
Angaben gewarnt, damit spätere Mißhelligkeiten oe>̂
mieden werden.
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Arbeitsvergebung.
1- Zu der projektierten Verlängerung der Gasrohr

tritung in der Alleestraße von Haus Keller bis Gärt'
nerei Evers sind die Schachtarbeiten zu dem Rohrgrabe"
zu vergeben und können die Unterlagen hierzu auf de>"
Rathaus Zimmer 8 ab heute in Empfang genommt"
werden.

2. Der vorhandene Einfnedtgungszaun , Nord » u" &
Ostseite der hiesigen Gasanstalt bestehend aus Latte " ' ,
zaun zwischen eisernen D-Trägern in Betonblöcken ist
auf die Grundstücksgrenze umznsetzen und sind die el'
forderlichen Arbeiten hierzu öffentlich zu vergeben . Di»
Unterlagen hierzu können ebenfalls ab heute auf de>"
Rathausö Zimmer 8, abgeholt werden.

Beide Angebote sind in getrennter Weise und o»r-
schlossen spätestens bis Montag , den 24. Juli ds.
vormittags 11 Uhr auf Zimmer 8 des Rathauses ei" '
zureichen.

Flörsheim a . M , den 19. Juli 1922.
Der Bürgermeister.
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Sport und Spiel.
RuderaelelUcfiaft 192t L V.  Bei der am vergangenen

Sonntag in Eichen auf der Lahn stattgefundenen Ver¬
bandsregatta konnte der junge Verein gegen starke Kon-
kurrenz mit seiner Schülermannschcftt dre erste, Steges.
Palme und mit seiner Jungmann -Mannschaft ernen Ack^
tunaserfolq erringen. . Die wchulcrmannschast der
BesetzungO. Vollmer, A. Dienst, F . Vorndran , 2 . Mohr,
Steuer H. Rauschkolb konnte, mit der.kräftigen Mann¬
schaft des ' Wassersportvereins „Vorwärts " Mannheim
rudernd, ihr Vorrennen nach scharfem Endspurt m,t einer
halben Länge sür sich entscheiden. 2m Sauptrennen
übernahm Rudergesellschaft vom Start weg dre Führung
und konnte sich gegen dre Mannschaften von „Hüll
Sietzen und „Vorwürts "-Offenbach mrt 2 Langen als
Überlegene Sieger bekennen. Die Jungmann -Mannjchaft
»«dann im Ermunterungsvierer das Vorrennen gegen
Lorwärts-Mannheim mit 8 Langen . 2m Hauptrennen
lieferte sich die Mannschaft der R . G. 21 mrt der tech¬
nisch besser rudernden Mannschaft der R .-G. ZAem .erm
ein scharfes Vord-an -Bordrennen . Noch her 1600 Meter
lagen beide Boote aus gie.Äer Höhe. Fechenheim qmg
dann in Führung und R . G. 21 konnte trotz, tapferen
Vorgehens die mit Längen als Sreger durchs Ziel
gehenden Fechenheimer nicht nrehr erreichen. Dre berden
Mannschaften de, R . T . 21 haben bei der starken Gegner-
ichaft gute Leistungen gezeigt und haben auch dre Steu ^ -
ieute bei der schwierig zu steuernden mehrmals gekrümm¬
ten.. enaen Rennstrecke ernwandsfrer gesteuert. Den
Keimruderern sowie dem unermüdlichen, noch lungen,
aber tüchtigen Ruderwart für die erzielten Erfolge ein
dreifaches„Hipp hipp Hurra!"_ __

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur preßgesetzlicheVerantwortung.
Der Zusammenbruch des Gemeinde-Bauprojekts.

(Von Heinrich Theis .f

Wer die Vorgeschichte des Flörsheimer Bauprojekts
«Äm . undicht heute den künstlich Herberge Uhr en
Zusammenbruch desselben der schlagt s ch oo dre - t

Willenskraft,.so kurzsichtig, so uMhig M »sw niM ein-
mal die Fertigstellung ihrer rm Bau befindlichen AZoyn

^ ^Blicken̂ wi^ nach'dem benachbarten Raunheim , Hatz-
loch Hattersheim , und noch viele andere Orte wehr,
wie gttade diese Gemeinden, in so mustergültiger Wer,e
ihre Aufgabe n Bezug der Wohnungsbauten ^ losen
verstanden Aber noch viel früher als genannte Gemein¬
den war es in Flörsheim die Unabh. Sozi'. Parte, dre
im Jahre 1919 einen Antrag zur Beschlutzfassung der
Gemeindevertretung vorlegte der folgenden Wortlau
hatte' Um der allgemein herrschenden Wohnungsnot in
Unserem Oct entgegen zu steuern, beantragen wrr mrt
bei sofortigen Herstellung von Gemeinde-Neubauten zu
beginnen Dieser Antrag wurde angenommen, aber was
geschah? Ende des Jahres 1921 kurz vor TmesfchGtz
des Herbstes, nachdem die soziale Forderung der U LP.
verschiedene Pferdekuren durchgemacht h°" e. bemühten
sich endlich die matzgebenden Instanzen zu gebaren, und
wie niMt anders zu erwarten war, brachten fte NN Jarr

tragen alle diejenigen dre Schuld die ihre 8 Jboten die soziale Forderung der U.S P - zu saoorreren.

dem doch d e gesamten Vertreter der Bürgerschaft
ohne AusLme . welcher Ü«’ g*hören verpflichtet waren, diese sozialen ^oroerungen
durch'ibre ehrliche Mitarbeit zu fördern, aber was
geickaA Ludendorfferei  habe ich dre gesamte Ma¬
terie bezeichnet trefflicher kann man sie auch nicht doku-

eiben Taae als der Antrag der U.S .P venefss v»
telluna von Neubauten in der Gemeindevertretung zur
Äatuna stand lag auf dem Tisch des roten Hauses
lRat bau stein  se rtiggest ellt er Häuserplan. der durch das
LL -°Ln °Lu -d LE , « .
trag des Wohlfahrtsverems der Gememoeverrrerung

Schönê Häufer in bunten Farben mit Vorgarten mit
»8 J,n uub

d.m Plan - uw-i -ich- et. »D- d . MitM -dnd --Heii-r« in bürte nian emen Teil der ^ rrrgneoer ut.»

& S 5 e» a"J»\ Ä

ÄÄauun -» Um ^ uai -r-mAa.
N°ch°mck HSulÄan " « Ä -nÄu»

in ihrer Mehrheit bemängelten s rnementzieael be-
L . An  Lm ÄnÄ  Umstand

m K 1IÄ
ÄiaÄÄ
als die Tonziegeln der heutigen Zeit. „Es war nur
rin Manöver . “

Immer wieder drängten wir auf die Ausführung
unseres beschlossenen Antrags . Jetzt erst kam man auf
die Idee , die Flörsheimer Bauunternehmer aufzufordem.
Pläne und Kostenrechnung, betreffs der Wohnungs-
Neubauten einzureichen. Diesem Elsuchen wurde ent-
aeaenaekommen. Später deschlotz man. sämtliche Bau-
pläne ^öffentlich auszustellen zur Einsichtnahme emes
ieden Bürgers dieses war jedoch nur  e rn Ge-
bUinkel . ^ Endlich als man sämtliches Pulver ver¬
schossen batte mutzte man sich schweren Herzens ent-
icklieben um nicht noch den letzten Rest von Autorität
^u verlieren dem Mindestfordernden die Ausführungen
der"Neubauten zu übertragen, Ich will. nicht  naher
einaehen welche Berge von Hlndermflen, man von An¬
fang bis fehl dieser mühseligen Vollendung der Ge¬
meindehäuser im Rohbau entgegenstellte, mich darüber

CU. be . P ° r° - !« 'ch' -
des Wohnungsproblems herauskristallrsteren können, datz
etwas Ersprietzliches aus dem Eememds-Bauprolekt Nicht
werden konnte, weil im Voraus übeihaupt der gesunde
Wille zur Vollendung der Tat fehlte. Die Träger der
Flörsheimer Gemeinde, soweit sie m Frage kommen,
haben durch die angeführten nackten Tatsachen, dre wrr
ieden Tag in Augenschein nehmen können, den Beweis
BÄ ffe nicht Mist r<nb, de- h-utig-n Z-«
sprechenden sozialen Notwendigkeiten gerecht zu werden.
^ Ein flammender Protest , von seiten der im Wohnungs¬
elend beharrenden, sowie der Wohnungssuchenden, die
man schon Jahr und Tag tröstet, sowie dre gesamte
Bürgerschaft, mützte gegen dieses Experiment Front machen
da durch Angeführtes, was jedem Burger bekannt jern
dürfte, die Gemeinde um Hunderte Tausend Mark ge-

man » neHiten. diel- „Mist, -butt"
von sich abzuwälzen. Mit Hilfe der bürgerlichen Ver¬
treter deschlotz man, die Häuser in ihrem Ftz'gen Zustand
. .. veräukern Ich frage, wo bleibt da das Verantwvr-
tunqsqesühl der bürgerlichen Vertreter ihren Wählern
gegenüber? Auch gebe ick unumwunden zu, datz dw
Fertigstellung der Wohnhäuser in der jetzigen Zeit noch
einige Hunderttausend Mark verschlingen, aber das än¬
derten der Sache nichts, daran tragen dreMigen dre
Schuld die mit unserer sozialen Forderung ge¬
zielt haben. Nach fachmännischer Berechnung der Taxe
1919/20 entsprechend, hätte man an selbiger Stelle , wo
N das gLuVEemäuer hervorlugt, für denselben Br.
traq den man bis jetzt dafür ausgeworfen hat ca 20
Einfamilienhäuser beziehbar Herstellen können. Die Ge-
meinde wäre somit in den Besitz emes größeren Hauser-
komvlei gelangt , außerdem wäre sie ihrer sozialen Auf¬
gabe wie andere Gemeinden gerecht geworben, 20 Fa¬
milien wären aus ihrer bedrängten Lage befreit, und
der ernste Wille zur Behebung der Wohnungsnot wäre
in die Tat umqesetzt worden. Aber es mutzte so kam
men wie es in Wirklichkeit kam. 2ch bin Herr und du
bist Knecht; wo der Herr ist, hat der Knecht Nichts zu
suchen. Diesen Ausspruch tat einstmals « ne hervorra¬
gende Persönlichkeit unserer Gemeinde. Nach diesem
Thema wurde auch in Punkt Herstellung von Gemernde-

Aber°nur ^ftste fortgewurstelt, das gibt spater em
fettes Testament. 2ch komme nun zu dem Hau,erver-
kauf in seiner Form wie er durch den Neunmanner -Be-
schlutz getätigt werden soll. Mernes Erachtens nach ist
der Beschlutz als ungültig zu erklären, nach 8 79 der
Landgemeindeordnung, müsfendre zu verautzerndenGrund¬
stücke öffentlich meistbietend versteigert werden.

Ungeachtet.dessen, haben wir die Pfllch darauf zu
dränaen datz die Gemeinde moralisch veipflrchtet ist ihr
anaesanaenes Werk zur Vollenduug zu bringen uni
Wohnungen für diejenigen zu beschaffen, die unter dem
titanischen Druck der Wohnungsnot leiden aber mcht
in der Lage sind weder 35000 Mark aus dem Ärme-
u schütteln, noch weit- - S0- SMM Marl di- M S « -

tiattellung der Häuser benötigt werden zu beschaffen.
Deshalb ergeht der Mahnruf an ^alle Arbeiter. Ange¬
stellte und Beamte . „Hände weg verkauft mcht eue
Prinzip eines Köters willen den man euch vo^ tzt Be-
harrt auf euren Forderungen , deckt nrcht den frivolen
Fehlerder absichtlich von einer kleineren Interessengruppe
gemacht wurde, durch eure Person. Rust den wlllkur-
lich herrschenden zu : Es ist genug °n eurem Gängel¬
band geführt zu werden, wir wollen mcht langer Skla-

^Die ^ ertiuttellung der Gemeinde-Neubauten , muh
durch den Druck der ĝesamten Bürgerschaft und um
das Ansehen unserer Gemeinde zu erhalten bewerk^
tätigt werden, durch die Gemernde. Trotzdem un,
alledem. _

Vereins-Nachrichten.
Sportverein 09 Samstag . LL. Ml abends^ 8.30 Uhr Jahres¬

hauptversammlung im Gasthaus zum Bahnhof . In Abe-
tracht der wichtigen Tagesordnung unb des Stiftungsfestes
ist Erscheinen oller Mitgliedsr Ehreupfljcht,

Rudervercin 08. Donnerstag Abend 8.30 Uhr Vorstandssttzung.
9 Uhr Sitzung der Ausschüsse bei Adam Becker (Vereuielo-
kal). /Die Herren Restaurateure und Geschäftsleute des Ver-
eins sind ebenfalls hierzu eingeladen.

Kirchenchor. Mittwoch 9 Uhr pünktlich Gesangstunde. Grüne
Chorbücher mitbringen . ^ ,

Frei .- Sportvereinigung . Samstag Abend 8 .80 Uhr Versammlung
im Taunus.rm Taunus.
Abtlg . Sänger , Freitag Abend 8.30 Uhr Singstunde tm

Ablla ^Theater . Donnerstag Abend außerordentliche Ver¬
sammlung bei Joh . Messerschmitt Erscheinen eines Men
Mitgliedes ist von großer,Mchtjgkeit . Slichterschemende
Aiitglieder haben sich den gefaßten Beschlüssen zu unter¬
werfen.

Kirchliche Nachrichten.
Knthslifcker Gsttesdienst.

Donnerstag 6 Uhr 2. r- : ienamt für Friedrich Stroh . 6.80 Uhr

Freita ^ 6°Uh? L. Seele ramt für Wilh . Bachmann . 6.30 Uhr Amt“ für m fnlnue  Kohl 1. und Sohn Christoph.

Zsraelitifcher Gotteso»enst.
Samstag den 22. Juli - Sabbat Mataus -Mafeh.

8.00 Uhr Vorabendgottesdrenst.
8.80 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdrenst.
9,20 Uhr Sabattausgang

Danksagung.
Für die Beweise wohltuender

beim Hinscheiden .-UÄd der Beerdigung r-up-
seres lieben Vatexs, Schwiegervaters , Groß¬
vaters , Bruders , Schwagers u. Onkt;!s, Herrn

sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.
Besonderen Dank der werten Nachbarschaft,
dem Gesangverein Sängerbund , dem Verein
alter Kameraden,- den Kameradinen u. Ka¬
meraden 186t , für die letzte Ehre, sowie für
die zahlreichen Kranz- u. Blumenspenden.

Anna Martini
Hch. Martini u. Familie

Flörsheim , den 19. Juli 1922.

Todes -Anzsige.
Sott dem Allmächtigen hat es gesallen am Mon¬

tag nachm. 5»/, Uhr unseren inmgstgeliebten Vater,
unseren guten Großvater . Urgroßvater , Bruder und
Onkel,

Herrn JllESb SÜ | llW Korbmacher
im Alter von 72  Jahren nach langem schweren mit
großer Geduld ertragenen Leiden wohlversehen mrt
den hl . Sterbesakramenten zu sich in die Ewigke-t
abzurufen.

Die tiestrauernd Hinterbliebenen: i . d. N.
Ww .Zoh. Bühner u. Kinder Familie Nikolaus Kohl
Anton Rauschkolbu- Frau Familie Josef Bühner

Oie Beerdicune findet heute Mitta * 4 Uhr v. m Sterbehau»
Hauptstr , 4 aus statt . 1. Seelenamt Freitag Vorm. b,30 Uhr.

fSitz- tiege-Kiuderwagcn
zu verkaufen. Näheres lm Verlag.

Kupferkessel
^in verschiedenenGrößen , ferner Drahtgeflechte , Stacheldraht,

Düngemittel, Bindegarn und sämtliche landwirtschaftliche
Bedarfsartikel bietet heute noch vorteilhaft an

F. Hümmes, Hosheima. T.
Vertreter und Wiederverkäuser gesucht.

Sätnf!. Lack- u. FaMaren
sowie Gips und Kreide. Leinöl. Terpentinöl . Siccativ

in bester-Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Fl -sch Hauptstraße.
ÄÄptBtfier

mundpuder
ein ausgezeichnetes Heilmittel für

Wundsern der Kinder.
Streudose 6,— Mk.

Apotheke zu Flörsheim

Bauschule (<!&£!?.
fgjgMeister- und Polierkurse
Eintritt : Aug., Okl-, und Januar.
Ausführliches. Programm Mk. 2,

Höchste Wo Sehkraft
und größte
Ergiebigkeit,

*

Alleinige Hersteller:
HENKEL  L CIE .,

Düsseldorf.

iJüiin«llmiW® i'H» . .
<tecksnpfsrä'
° Seife

i
die beBt« Lilienmilchaelfo

f. zarte,weisseHaut und blend.
schönen Teint . Ferner macht

,;Dada -Cream“
rote und spröde flaut weiss u.
»ammetweicb Überall zu haben i



Die Diamantenkönigln.
Roman von Erjch FrLeke ».

23) '(Nachdruck verboten.)

Madame verhält sich dem Dienstpersonal gegen¬
über äußerst exklusiv, so daß eine sede intimere Un¬
terhaltung zwischen ihr und der Nähmamsell ein für
allemal ausgeschlossen erscheint, doch gibt Gertrud
trotzdem die Hoffnung nicht auf , ihre Herrin ist au-

' genschernlick zufrieden mit ihren Leistungen, fa, sie
zeichnet seit einiger Zeit sogar die „Nähmamsell " aus
durch ein ab und zu hingeworfenes Wort , wenn das
junge Mädchen mit niemals versagender Geduld die
Launen ihrer kapriziösen Herrin über sich ergehen
läßt , und wiederholt schon war es Gertrud , als ob
Madames schillernde Augen einen forschenden Aus¬
druck annahmen , wenn sie sich auf ihr Antlitz hef¬
teten.

Dämmert auch in ihr eine Ahnung davon auf.
wen sie vor sich hat ? —

Ernes Nachmittags , da Gertrud wie alltäglich auf
ihrem gewohnten Platz im Nähzimmer sitzt und näht,
tritt Madame plötzlich unerwartet ein.

Es ist das erstemal, daß sie sich zu einer solchen
Leutsellgkeit herabläßt , und etwas befangen will das
junge Mädchen sich erheben, um ihr entgegenzugehen:
doch Madame winkt gnädig ab und beginnt scheinbar
die mit peinlichster Akkuratesse ausgeführten Säume
an den dutzendweise neben dem Nähtisch aufgespeicher¬
ten Bettlaken zu inspizieren, während in Wirklichkeit
ihre Blicke nicht auf dem zarten Linnen , sondern auf
dem etwas bleichen Gesicht der jungen Näherin ruhen.

„Nähen Sie gern?" fragt sie ganz unvermittelt
in dem ihr eigenen leichten Konversationston und ihre
weißen beringten Hände spielen graziös mit den kost¬
baren Berloques an ihrer Uhrkette.

- Ernst erhebt Gertrud die schönen, samtweichen Au¬
gen zu dem konventtonell lächelnden Frauenantlitz
empor

„Wenn man gezwungen ist, sich damit sein Brot
zu verdienen, fällt es einem oft ,schwer, Madame ."

„So , so! Sind Sie schon lange gezwungen, sich
im Nähen Ahr Brot zu verdienen?"

„Noch nicht gar lange."
Madame ignoriert das leise Beben in der sanften

Mädchenstimme: Zartgefühl einer „Nähmainsell" ge¬
genüber hält sie für unnötigen Luxus.

„Leben Ihre Eltern noch?" inquiriert sie weiter.
„Nein, Madame ."
.Tragen Sie Trauerklcidnng um ien Vater ?"
„Nein."
„Also um die Mutter ?"
„Auch nicht."
„Um wen denn?"
„Um — um - meinen Onkel: er war de ein- '

zige Mensch, ocji  ich auf der Welt besaß."
„So so.' — Wie hieß denn Ihr Onkel?"
Tiefer beugt Gertrud den Kopf über die Näharbeit:

wenn sie der Dame One!  wh --h.irds Namen nennt,
so ist cs mit ihrem Inkognito vorbei und damit auch
jede Möglichkeit ausgeschlossen, etwas über ihre Extern
zu erfahren.

„Brite, Madame," sagt sie daher ernst, mit leiser
Wehmut in der Stimme , — „erlassen Sie mir die
Beantwortung dieser Frage ! Sie w»ckt zuviel trau¬
rige Erinnerungen in mir ."

Madame zreht die Augenbrauen hoch und nach
einem durchdringenden Blick auf das bleiche Mädchen¬
antlitz rauscht sie mit kurzem Kopfnicken hinaus . —

Erleichtert atmet die Zurückgebliebene auf : sie hat
noch imiuer eine unbezwinglia e Scheu vor „Madame"
und fürchtet stets sich durch irgendein Wort oder eine
Miene zu verraten.

Die dumpfe Zimmerluft , das anhaltende Sitzen,
der Mangel an jeglicher Bewegung — all dies bleicht
mehr und mehr des armen Mädchens Wangen, so daß
selbst Madame es aufsüllt , die sie an einem der näch¬
sten Tage nach der Stadt schickt, um in einem bekann¬
ten Konfektionsgeschäfteine Bestellung zu machen und
außerdem noch einige Kleinigkeiten zu besorgen.

Es ist das erstemal, daß Gertrud nach dem ent¬
scheidenden Schritt , den sie getan, wieder in die Stadt
kommt, und mit gesenkten Lidern eilt sie durch das
Menschengewühl; sie furch,et. sie könne semandem aus
dem Bekanntenkreise ihres verstorbenen Onkels begeg¬
nen. und weiß nicht recht, wie he sich in einem solchen
Fall verhalten soll.

Als sie nach rascher Erledignna des Anftrages
aus dem Konfektionsgeschäftwieder heraustritt in das
Menschengewühl, tauchen in ihrer nächsten Nähe zwei
ihr von früher her bekannte mit hypermoderner Ele¬
ganz gekleidete Inn e Damen auf und sie bemerkt,
wie die eine ihrer Begleiterin hastig etwas zuflüstert»
worauf beide um aus Kommando die KöP'e nach der
anderen Seite wenden und ihre Schritte beschleunigen

Das Blut schießt Gertrud zu Kopf bei dieser Be¬
leidigung und zum erstenmal kommt ihr mit voller
Kraft zum Bewußtsein, welch eine abgrundtiefe Kluft
gähnt zwischen Gertrud von Althoff, der reichen Erbin«
und Gerda Eberhard , der armen „Nähmamsell",

(Fortsetzung folgt.)

vekaimkmachung.
Donnerstag , den 80 . ds. Mts . vorm von

9 bis 18 Uhr und nachmittags von 1 bis
5 Uhr werden die Beiträge der Ortskrankenkasse
Hochheim im Frankfurter Hof, Filiale gehoben.

Die Filialleitung.
Franz Breckheimer.

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl , Kreideis Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farvenhaus Schmitt.
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Trankfnrt am Main

Größte nationale Zeitung Südwestdeutschlands.
Täglich zwei Ausgaben!
— Gute Leitartikel . —

Großer Handels - und Börsenteil.
Schnelle Berichterstattung aus allen Weltplätzen.

Erstklasstges Feuilleton.
* *

¥

Beilagen:

f . - n . - $ port
Wöchentlich zwei Ausgaben.

Größte und meistgelesene Sportzeitung ---
Südwest - und Mitteldeutschlands.

* *

Die mineläeniicbe Industrie
Mitteilungsblatt des Verbandes
Mitteldeutscher Industrieller , E .V.

Wirkungsvolles Anzeigenorgan für Industrie,
Handel und Gewerbe.*v ¥

Mode und L ... erhaltungr -beilagen.
i. *

¥

AlrkungsvolleL In$ertiott$organ

20. M . SüddeMe Mkil-Lottkkie.
Beginn 2. Klasse 25. und 26. Juli.

-/s J/4 lh Dopp.-L.
Preis in jed. Kl. Mk. 15,60, 31,20, 62,40, 124.80, 249,60
für alle Klassen Mk. 78, 156, 712, 624, 1248

Karl Anger, Co„?,£ £tW Mainz,
Telefon 1254 Postscheckkonto 1148 Frankfurt a . M.

Der Einkauf von Betten
ist Vertrauenssache!

Aeuberste Preisei — Fachgemähe
Bedienungl — Strengste Reelität!
Eigene Anfertigung aller Bettwaren.

Metailbetten
Holzbetten

Kinderbetten
Deckbetten

Kissen
Bettfedern Matratzen

Daunen
Daunendecken

Steppdecken
Wolldecken

Reisedecken
Betten-Spezialhaus. "MTHu .eil dalil

Bärenstrasse 4 — Wiebsaden — Bärenstrasse 4

Apotheke Schäfer
Aeusserst günstiges Angebot
Soesen kleiner Restposten echten
französischen Cognac 's eingetroffen
ORIGINAL DU PLANTY

Erstklassige Qualität,
Ueberraschend in Oeschmack und
Aroma ! ä Flasche 165.— Mark.

Die Gelegenheit kehrt nie wieder!
t Apotheke (. V. : Kunz

B
a

BIB

Wollen Sie
reizende neue Hüte für Uebergang und Sommer kauf « ,
oder ihren unmodernen Hut umnähen , fassonieren , blei¬
chen o . färben lassen , so bringen Sie denselben nur in das

Pelz- und Putz-Geschäft

PH . THOMAS , MAINZ
Laden , Stndtliausstrassc 6 , Telephon 2513 , Laden

IH■

Drehstrom -Motore 5
0,5 bis 7,5 Ps , erstkl « Fabrikate günstig abzugeben * m

F. Dofflein, Wiesbaden, Friedrichstrasse 53. I
. Installationswerk — F 178 und 6489

r
In verbesserter 4. Auflage

von uns angefertigt, erschien
soeben die große

Wald -Karte
von Wilhelm Sturmfels - Rüsselsheim.

Wir empfehlen dieselbe allen Wald - und
Heimatfreunden aufs beste , zumal sie

auch noch zu sehr niedrigem Preis
abgegeben wird. Vorrätig in

unserer Buch- Handlung.

^H . Dreisbach , Flörsheim^
- Fabrik-Niederlage der Firma _

f UNION »
Bereinigte Tabak - und Zigarrenfabriken E . in. b. H.

Wiesbaden , Schwalbacherstratze 7.
Gejchäftsleitei Heinrich Denzer. — Telefon 5381.

Wieder Verkäufer!
Ziiwrreir : Zigaretten

Rauchtabak
von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten

jedes Quantum zu Fabrikpreisen.

Mitteldeutsche Credätbank
, Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main . : : Kaiserstrasse w»

Amyihrae von Depositengeuierii (Spareiul i>gen ) gef?. Rechnnngsbücher

| ■■ - Eröffn läng laufender Rechnungen. ============= |
An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)

Ausführung aller hankgeschäftllchen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
and Umsätze.

Pickel
(m Gesicht it

am Körper beseitigt
und zuverlässig Zucktrf

Patenf-Mtdlzloal-Seif«. Nach jeder
Waschung mit Zuckooh.Crtm » nach¬
behandeln. Frappante Wirkung, v»n
Tausenden bestätigt. In all.Apothel.,
Drogerien , Parsümerle ' und griseur-
geschälten erhältlich.

Zu HW«!XagKjtttift»
kaufe ich Lumpen, Alteisen,
Papier , Flaschen und alle
Metalle , sowie Hasenfelle,
Hole auf Wunsch stets ab.

A. Fkitz
Hauptstraße 55.
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